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Nr. 93 und 94.

Ausgegeben den 7. Juli 1846.

C. Brauner, neue Methode zur Bestimmung

der Kohlensäure in ihren
Satzverbindungen.

Die abgewogene Probe des kohlensauren Salzes wird
in einem Fläschchen mit Wasser Übergossen, hierauf ein

Kork mit 3 Röhren eingesetzt. Die erste dieser Röhren

trägt oben einen kleinen Trichter und taucht in das Wasser

des Fläschchens ein, die zweite über dem Stöpsel recht-
winklich gebogene ist mit einem Gefässe verbunden, aus
welchem Luft durch sie in das Fläschchen geleitet werden
kann; auch diese Röhre taucht in die Flüssigkeit ein. Die
dritte ebenfalls rechtwinklicht gebogene, nicht in die
Flüssigkeit eintauchende, steht mit einer zur Hälfte mit
Kalkhydrat, zur andern Hälfte mit Schwefelsäure oder Chlor"
calcium versehenen und genau gewogenen Röhre in
Verbindung. Ist alles gehörig zusammengepasst, so giesst man
durch den Trichter der erten Röhre etwas Schwefelsäure
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